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Eine neue Kabinettskriſts in Oeſterreich
Zuſpitzung der politiſchen Wirren in Spanien

Eine neue Kabinettskriſis in
Oeſterreich

W T Wien 18 Juni Wiener k u k TelKorr Bur Die Abendblätter verzeichnen das Gerücht
Miniſterpräſident Graf Clam Martinitz habe
dem Kaiſer infolge des Beſchluſſes des Polenklubs der
gegenwärtigen Regierung einen rer Haushalts

r i tplan nicht zu bewilligen den Rückt t des ge
ſam ten Kabinetts an geboten Der Kaiſe
habe ſich die Entſcheidung vorbehalten Der für
morgen zur Verhandlung des vorläufigen Hanushalts
planes rer Haushaltsanusſchuß wird die Sitzung
abhalten Anthentiſches liegt noch nicht vor

Revolutionäre Bewegung in
Spanien

T Amſterdam 18 Juni Dem Handelbladwird aus London gemeldet Die Kriſis in
S ien entwickelt ſich ſo meldet der Daily re
Alle republikaniſchen Parteien haben ſich vereinigt um
die politiſche Revolution zu fordern DieArmee fordert draſtiſche Reformen Die Arbeiterklaſſe
iſt im Ausſtande gegen die hohen Preiſe der Lebens
mittel und droht mit dem Generglausſtand Der Be
richterſtatter des Daily Expreß erklärt weiter daß
die ſcheinbar herrſchende Ruhe nur oberflächlich ſei Am
Sonnabend hielten die Republikaner aller Richtungen
und Schattierungen im Konferenzzimmer des Parla
ments eine Verſammlung ab Die Konferenz prokla
mierte die heilige Einigkeit und nahm Reſolutionen
an in denen verlangt wird daß energiſche Maßnahmen
getroffen würden um den Triumph der n
und die Wiederherſtellung des Rechtes für alle Klaſſen
des Volkes zu ſichern

T Lugano 18 Juni Nach einer Meldung
des Corr della Sera ſoll Spanien von dem
übrigen Europa vollſtändig abgeſchnitten ſein
und angeblich von dem revoltierenden Heere
beherrſcht werden Aus Catalonien wird von einer dort
ausgebrochenen Bewegung gemeldet

König Konſtantins Abſchied von
Athen

T Amſterdam 18 Juni Ueber König Kon
ſtantins letzte Stunden in Athen erfährt die Times
noch folgendes Am 12 Juni ſandte der Vertreter der
Alliierten Jonnart eine Note an die Re ierung in der
er erklärte es ſei wünſchenswert die Abreiſe des Ex
königs nicht lange aufzuſchieben Die Abreiſe fand je
doch nicht vor 5 Uhr nachmittags ſtatt Der Exkönig
und ſeine Familie reiſten ſodann nach dem Schloſſe
Tatoi wo dem König mitgeteilt wurde daß ein franzöſi
ſcher Torpedobootszerſtörer zu ſeiner Verfügung ſtehe
König Konſtantin fragte ob er Griechenland nicht mit
einem griechiſchen Schiffe verlaſſen könne Jch bin
nicht Otto ſagte er Jch bin kein Gefangener JnTatoi bot der Metropolit von Athen dem König als Ab
ſchiedsgeſchenk ein Heiligenbild an Jch hoffe zuverſicht
lich erklärte König Konſtantin bei dieſer Gelegenheit
daß meine Abreiſe aus meinem geliebten Lande nur

vorübergehend iſt Daß der König je zurückkehren
werde hält der Korreſpondent für zweifelhaft weil der
König die Gelegenheit die er gehabt ſich mit Veni
el o s auszuſöhnen ungenützt habe vorübergehen laſſen

Ententeheuchelei
W T Berlin 18 Juni Die wahrenGründe der Gewalttat gegen Griechen

land enthüllt der franzöſiſche Funkſpruch vom Eiffel
turm vom 16 Juni 5 Uhr nachmittags der nach
längeren Ausführungen über die nie geſchaf ene
a epgrbigdun durch Albanien und Nordgriechenland ſchreibt Hisber war nux der Weg über Saloniki

möglich Heute bildet der e Santi Quaranta
Monaſtir nur die Verlängerung des Weges durch Jta
lien und den Kanal von Otranto und geſtattet den Ver
bündeten den Weg über das Mittelmeer zur Auf
füllung der Menſchen Nahrungsmittel und Munition
für die Orientarmee raukeni auszuſchließen Die
Durchfahrt durch den Kanal von Otranto etwa 75 Kilo
meter kann zur eine faſt nut Sperre ge
chützt werden Dies ſt alſo ein beträchtlicher Vorteil
er durch das letzte Vorgehen der Alliierten erreicht

wurde Dieſem zyniſchen W Frankreichsatribe das i dazu hergab für die Entente den
üttel Griechenlands zu machen klingt die pathetiſche

Proklamation Jonnarts an das griechiſche Volk wie
blutiger nn Frankreich Großbritannien und Ruß
land wollen die Unabhängigkeit Größe und Blüte
Griechenlands Sie begbſichtigen das eble Land zu ver
teidigen Ein neues Zeitalter bes Friedens und der
Arbeit fängt für euch an Wiſſet denn daß aus
Achtung der nationalen Selbſtändigkeit die Schutzmächte
keineswegs die Abſicht haben vom griechiſchen Volke
allgemeine Mobiliſierung zu verlangen Wahrlich
ſo hpiſche Verhöhnung eines durch Hunger und l

W T Berlin 18 Jnni abends
Keine größeren Kampfhandlungen

Die iriſchen Verluſte
Haag 18 Juni Nach einer Meldung aus Dieppe

müſſen die Verluſte des iriſchen Truppen
teils der bei Wytſchaete in deutſches Flankenfeuer ge
riet ſehr ernſter Natur ſein Jm Hoſpital von Bou
bourg bei Calais liegn 600 Verwundete des irländi
ſchen Kontingents Ein anderer großer Verwundeten
transport wurde nach St Omer geleitet Den Jren
iſt der Briefverkehr mit ihren Angehörigen unterſagt
Aus belgiſcher Quelle wird bekannt daß hinter den
iriſchen Sturmkolonnen Mitrailleuſen aufgeſtellt waren
um die Mannſchaften zuun Losgehen zu zwingen Nach
den fruchtloſen Durchbruchskämpfen zwiſchen Wytſchaete
und Meſſines griff die Unzufriedenheit unter den ſchwer
geprüften iriſchen Truppen ſehr ſtark um ſich

Deutſche Kriegszeitung

Vergebliches Bemühen
W T Berlin 18 Juni h beweiſt beſſerdas völlige Scheitern der n engliſch franz Früh

jahrsoffenſive als die Tatſache daß der Propagandadienſt
der Weſtmächte jetzt nach 24 Monaten immer noch die
ſchwachen Anfangserfolge dieſer im ganzen kataſtrophal
verunglückten Offenſive auſwärmt Jn dieſem Sinne
iſt auch der franzöſiſche Funkſpruch vom 14 Juni
10 Uhr vormittags zu werten der über die letzten
deutſchen Verluſte phantaſiert Die An
gaben über die ſchweren Verluſte entſprechen nicht an
nähernd der Wirklichkeit Alle franzöſiſchen Behaup
tungen zur Beruhigung des eigenen Volkes und zur
Täuſchung der Neutralen ändern nichts an der Tatſache
daß der franzöfiſche wie der engliſche Durchbruchsverſuch
glatt geſcheitert ſind und von ihrem weitgeſteckten Hiele
nichts Nennenswertes erreicht iſt Ueber die Höhe der
franzöſiſchen Verluſte aber braucht der deutſche Funk
dienſt nichts zu verbreiten da dies zur Genüge von den
Abgeordneten der franzöſiſchen Kammer beſorgt wurde
Die Abſetzung des Blutſäufers Nivelle und die Er
klärung zu der ſich der franzöſiſche Kriegsminiſter
Painleivs in der Kammer gezwungen ſah daß man von
einer weiteren verluſtreichen Offenſive Abſtand nehmen
wolle reden eine mehr als deutliche Sprache
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Der amtliche öſterreichiſche Bericht

W T Wien 18 Juni Amtlich wird ver
lautbart

Oeſtlicher und ſfüdöſtlicher Kriegs
ſchauplatz

Nichts Neues

Amtlich

Waffengewalt bezwungenen kleinen freien Volkes blieb
den Vorkämpfern für die Befreiung der kleinen Völker
vorbehalten

Am Krieg und Frieden
W T Berlin 18 Juni Die ruſiſche eitung

Rabotſchkijg Gazette er Welches Recht hat die
franzöſiſche Bourgoiſie Elſaß Lothringens wegen
den Krieg zu verlängern und ſomit ganz Europa und
Glſaß Lothringen ſelbſt mit neuen Verheerungen zu
drohen

W T London 18 Juni Das ReuterſcheBureau meldet aus Petersburg Die Duma hat in
privater Sitzung eine Entſchließung angenommen die
einen Sonderfrieden oder die wert Untätigkeit an
der Front als Verrat gegenüber den Alliierten bezeichnet
und eine unverzügliche Offenſive als notwendig
für die Sicherheit Rußlands und die Aufrechterhaltung
der gewonnenen Freiheit fordert

W T Bern 18 Juni Der Petersburger Mit
arbeiter der Stampa meldet Die italieniſchen Ab
geordneten Cappa Labriola Rainardo und

erda hätten mit dem Petersburger Arbeiter und
Soldatenrat eine lange Beſprechung gehabt Die
Jtaliener hätten die unabweisbare Notwendigkeit der
Fortſetzung des Krieges betont da weder mit einer
Revolution in Deutſchland noch mit der Möglichkeit
eines gerechten Friedens durch Vermittluneg des deut
ſchen Volkes zu rechnen ſei Die ruſſiſchen Sogialiſten
dagegen hätten die Möglichkeit eines Friedens feſtgeſtellt
durch den die Abſichten der Völker ohne weiteres Blut
vergießen verwirklicht würden Troßdem die ruſſi
ſchen Sozialiſten ſo bemerkt der Berichterſtatter
von einem Sondefrieden nichts wiſſen wollen ſind ſie faſt
ausnahmslos nicht geſonnen ſich zu ſchlagen

W T Kopenhagen 18 Juni Zu den Frie
dens bedingungen der deutſchen Sozial

emokratie bemerkt Politiken in einem Leitartikel
Einmal ſollte man doch über bloße Formeln hinaus
kommen und die Erörterung tatſächlicher Friedens
bedingungen beginnen Die deutſche Abordnung in
Stockholm hat nun die Ausgangspolitik für eine ſo
Erörterung geſchaffen

Jtalieniſcher Kriegsſchanuplatz
Jm Rombon Abſchnitt warfen Abteilungen

des bosniſch herzegowiniſchen Jnfanterieregiments Nr 4
den Feind aus einem Stützpunkt nahmen ihm einen
Offizier und 28 Mann an Gefangenen ab und behaup
teten ſich gegen mehrere Angriffe in der eroberten
Stellung Sonſt nichts von Belang

Der Chef des Generalftabes

Wenn zwei dasſelbe tun
W T Berlin 18 Juni Während die Fran

zoſen ihren unglücklichen Siegeszug durch Griechenland

fortſetzen haben die Engländer am 16 Juni ſich
zur Räumung des linken Strumaufers ent
ſchließen müſſen Damit fällt das in den Wintermongaten
ſo heiß umkämpfte Gelände öſtlich der Struma wieder in
die Hand der Mittelmächte Lediglich die Flußübergänge
werden von den Engländern durch Brückenköpfe gehalten

Brennende Dörfer und geſprengte Minarets
zeigen den Weg des Rückzuges Nichts kann dentlicher
die ganze Heuchelei der Engländer und Franzoſen anläſj
lich der deutſchen Zerſtörung im Weſten kennzeichnen
als daß dieſe ſich bei der erſten Gelegenheit der gleichen
militäriſchen Maßregel bedienen Jnwieweit die eng
liſche Zerſtörung militäriſch begründet war ſoll nicht
unterſucht werden Jmmerhin berührt es eigenartig
daß die Engländer anf ihrem eiligen Rückzuge keine Zeit
hatten die Drahthinderniſſe und die Telephon
anlagen in den verlaſſenen Stellungen zu zerſtören wohl
aber Ortſchaften von verhältnismäßig geringem Wert in
Brand zu ſtecken

Ruſſiſche Schlappe in Perſien
Karlsruhe 18 Juni Rußki Jmwalid berichtet daß

es türkiſchen und kurdiſchen Abteilungen bei Kereman
ſchah gelungen ſei die ruſſiſche Front zu durch
brechen und die rückwärtige Verbindung der ruſſiſchen
Truppen zu zerſtören Dieſer Durchbruch ſei der Diſ
ziplinloſigkeit gewiſſer Truppenteile zuzuſchreiben Diepevſiſche Bewölferung unterſtütze die Rücken der ruſſiſchen

Truppen voperierenden feindlichen Abteilungen Jnfolge
beſonderer Ereigniſſe ſeien die kaukaſiſche und die

perſiſche Front unter einen Oberbefehl geſtellt worden
Das ſelbſtändige Kommando der im eigentlichen Perſien
operierenden Armee ſei aufgehoben worden

rn

T Lugano 18 Juni Miljukow ſandte
durch Jnnocante Cappa den Petersburger Vertreter
des Secolr eine Botſchaft an die italieniſche Demo
kratie mit der Verſicherung daß Kerenskis Programm
bei den Fronttruppen allernächſtens eine ruſſiſche
O ffenſive zeitigen werde

Schlechte Aufnahme derengliſch fran
zöfiſchen Note über die Kriegsziele

Karlsruhe 18 Juni Die N Zür Ztg meldet
von der italieniſchen Grenze Die Antwort der
franzöſiſchen und engliſchen Regierung
an die ruſſiſche Regierung über die Kriegsziele
findet nach einem Londoner Telegramm des Corr della
Sera in Rußland ſehr ungünſtige Aufnahme
Die extremiſtiſche und ſelbſt die bürgerliche Preſſe von
Petersburg mißbilligte die werde wegenihrer verſchiedene Auffaſſungen zulaſſenden Faſſung als
zweideutig als Phraſenſammlung der Diplomatie be
urteilt f Blätter ſähen die Note

Note 234J DIC C
Einige extremiſtiſche diſogar als eine Weigerung Englands und Frankreichs

an den Kriegszielen des revolutionären Rußlands bei
zuſtimmen Deutſche Kriegszeitung

T Amſterdam 18 Juni Jn einem Briefe an
Vandervelde und Thomas ſagt der Rat der Arbeiter
und Soldaten in Petersburg daß man die Rückgabe
von Elſaß Lothringen ſowie Polens undanderer ſlaviſcher Länder mit dem Prinzip Keine ln
nexionen vereinbaren könne

Ohne Rußland geht es nicht
W T Bern 18 Juni Nouvelliſte de Bor

deaux ſchreibt Rußland befindet ſich gegenwärtig in
einer ganz ſchlimmen Lage Die automatiſche Schwä
chung droht ſich auf ſämtliche Hilfsquellen aussudehnen
Die Amerikaner können beim beſten Willen nicht den
Schlag abſchwächen den die ruſſiſche Revolution den
Verbandsmächten zugefügt hat Ueberlegt man wohl
was Rußland abgeſehen von ſeiner verhängnisvollen
militäriſchen Ohnmacht rein politiſch Deufſchland
OeſterreichUngarn Bulgarien der Türkei und Schweden
im Weſten und Javan und China im Oſten für ermuti
gende Au ſichten bietet wenn je Ereigniſſe ſich weiter

t 43 ninigk n 4 J n hhin folgerichtig entwickeln Jch ſpreche es daher ganz

offen aus die Mittelmächte ſind un
wenn Rußland nicht in nächſter Zukunft wieder r
Kräften kommt Ohne Rußland ſind unſere fämtlich n
militäviſchen er agnngen von vornhèrein zum Miß
erfolg verurteilt Alle unſere politiſchen Pläne fallew
in ſich zuſammen Denn ohne ruſſiſche Mitwirkuneg iſt
von der Wiederherſtellung einer uns günſtigen Balkan
lage nichts mehr zu erhoffen

Die fünfte ruſſiſche Stadtrepublik
Malmö 18 Juni Zu den bisherigen vier Städten

die ſich von der gegenwärtigen proviſoriſchen Regierung
losgeſagt und zur Republik proklamiert haben iſt
nunmehr auch Roſt ow am Don gekommen Es haben
dort ſchwere Straßenkämpfe zwiſchen den Anhängern
des Arbeiter und Soldatenrates und der Bolſchewiki
ſtattgefunden Allerorten weigern ſich die zurückgeſtellten
Soldaten an die Front zurückzukehren Es kommt zu
ſchweren Ausſchreiltungen der Meuterer

Deutſche Kriegsgeitung

Die Zuſtände im ruſſiſchen Heere
Köln 18 Juni Nach der Köln Ztg geht aus

ruſſiſchen Zeitungen hervor daß die v von Fahnen
flüucht an der Front in den letzten Tagen wieder großem
Umfang annehmen weil die Soldaten den Eid darauf
leiſten ſollen daß ſie Befehle zur Offenſive aus
führen und widerſpenſtige Kameraden
niederſchießen würden Dieſer von Kerenski vor
geſchlagene Eid habe im Heere unbeſchreibliche Erbitte
rung hervorgerufen Mehrere Petersburger Zeitungen
verzeichnen das Gerücht daß auf Kerenski nach
ſeiner Rükehr von der Front in Petersburg ein An
ſchlag verübt worden ſei Dieſe Gerüchte ſind bisher
nicht beſtätigt dagegen wird gemeldet daß Kerenski in
folge ſeines ſchweren Nierenleidens zurzeit das Bett
hüte Das Haus Kerenskis ſei von einer ſtarken Wache
umgeben

Stockholm 18 Juni Sämtliche erſtklaſſigen Pelers
burger Reſtaurants haben wegen allgemeiner
Anarchie geſchloſſe n Als Gründe werden die
ſcharfe wirtſchaftliche Kriſis der Lebensmittelmangel
die Uebergriffe Rewolutionärer in den Reſtaurant
räumen gegen die Gäſte und die Weigerung der Lellner
abzurechnen angegeben Die Unſicherheit in Peters
burg nimmt täglich zu

Engliſche Offenherzigkeiten
W T Berlin 18 Juni Gegenüber den eng

liſchen und amerikaniſchen Beteuerungen daß dieſer
Krieg ein Freiheitskrieg der Demokratiegegen die Autokratie ſei berührt es ſonderbar daß
die Morning Poſt ſich gegen die ruſſiſche Demokratie
wendet und in einem Aufſatz vom 6 Juni ziemlich un
verblümt zu erkennen gibt daß ihr das zariſtiſche Re
gierungsſyſtem lieber war da dieſes engliſchen Wünſchen
mehr entgegenkam

ich zu beſiegen

Morning Poſt ſchreibt wörtlich
Es ſcheint uns ſehr viel Bombaſt in allem Gerede von
Freiheit Gleichheit und Brüderlichkeit zu liegen Alle
ſolche Jdeale ſind in abſtracto ſehr hübſch in der
Praxis ſind ſie nicht eine Priſe Schnupftabak wert
Nicht weil ſie eine Autokratie war haben wir den Fall
der ruſſiſchen Regierung begrüßt ſondern weil ſie falſch
und ſchwach war Die neue Regierung betenerte ihren
Eifer und ihre Fähigkeit der Sache der Alliierten zu
ihrem Rechte zu verhelfen Aus dieſem Grunde nicht
weil ſie eine Demokratie war haben wir ihr Kommen
begrüßt Wir ſagen freimütig daß es uns höchſt gleich
gültig iſt wie unſere Alliierten ſich regieren ſolange ſie
der alliierten Sache treu ſind Sind ſie falſch gegen die
Sache ſo haben wir keine Verwendung für ſie ob ſie
nun eine Autokratie oder eine Demokratie ſind

Vom Stockholmer Kongreß
W T Stockholm 18 Juni Der holländiſch

ſkandinaviſche ſozialiftiſche Ausſchuß wird heute Julius
Weſt Mitglied der engliſchen Abordnung einen der
vier Vertreter der ſozialiſtiſchen Mehrheit empfangen
Die drei anderen Mehrheitsvertreter ſind Roberts
Carter und Robinſon Die Vertreter der Minderheit
ſind Ramſay Macdonald Jowett und Fairhild Die
amerikaniſchen Sozialiſtenvertreter Goldfarb und
Davwitowitſch ſind hier angekommen Die Beratung mit
den Amerikanern wird am Dienstag ſtattfinden

Verſenkt
W T Bern 18 Juni Progrès de Lyon

meldet aus Neuyork Das amerikaniſche Petroleumſchiff
Moreni wurde nach heftigem Gefecht auf 7 Kilo

meter Entfernung verſenkt

if Bericht vom 17 Junf abends Dir ſeindliche Artillerie war ſüdlich von Croiſilles ſüdweoſtiig
von Lens und an mehreren Stellen zwiſchen Armentière
und Ypern tätig 7 deutſche Flugzeuge wurden zum Ab
ſturz gebracht 2 fielen in unſeren Linien nieder
J andere wurden zum Niedergehen gezwungen ihr Schich
ſal iſt unbekannt 2 unſerer Flugzeuge werden vermißt
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Der Perſcht der Oberſten Heeresleitung

W T B Großes Hauptquärtier 18 Juni
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Am ſer Kanal beiderſeits von Ypern an der Lys

and von La Baſſée bis zum Senſé Bache während der
Nachmittagsſtunden lebhafte Artillerietätigkeit Süd
weſtlich von Warneton öſtlich von Vermelles und bei
Loos ſcheiterten engliſcheErkundungsvorſtöße Oeſtlich von
Croiſilles ſchlugen wie an den Vortagen drei Verſuche
der Engländer fehl im Angriff Boden zu gewinnen

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Jm Anſchluß an ein morgens mit Erfolg durch

geführtes Stoßtrupp Unternehmen gegen die franzöſi
ſchen Gräben bei Cerny nahm das Feuer hier ſpäter
auch in breiteren Abſchnitten der Aisne Front und in
der Weſtchampagne zu

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Außer einigen günſtig verlaufenen Vorfeldgefechten

keine weſentlichen Ereigniſſe
Auf dem

öſtlichen Kriegsſchauplatz
iſt die Lage unverändert

Mazedoniſche Front
Südweſtlich des Doiran Sees wieſen bulgariſche

Poſten mehrere engliſche Vorſtöße ab
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Drei Wochen bei der Hochſeeflotte
Von Hauptmann Otto Lehmann

I

Auf Vorpoſten
Juni 1917

Jn Wilhelmshaven ſtieg ich aus dem Zuge Das
militäriſche Bild iſt auf blau abgeſtimmt ganz anders
wie im deutſchen Binnenland Der einzelne Feldgraue
fällt zwiſchen all den Blaujacken mit den im Abend
winde luſtig wehenden ſeidenen Mützenbändern gerade

auf
Jch falle zu auf mit meinem Lampenkaſten und den

beiden gelben Kiſten mit den Lichtbildern von allen
Fronten ſoll ich doch den Blaujacken Vorträge halten
und ihnen von ihren feldgrauen Brüdern in Weſt und
Oſt erzählen

Die Paßkontrolle wird ſtreng gehandhabt denn
haven wie es bei der Marine kurz heißt iſt

Feſtung die Uniform oder ein Ausweis von meiner
Berliner Dienſtſtelle genügt nicht der Paſſier beſſer
Einlaßſchein der Kaiſerlichen Feſtungskommandanturöffnet einem erſt die Schranken der Fahrisetemſperre

Auf dem Wohnſchiff des Chefs der Hochſeeflotte dem
alten Linienſchiff Kaiſer Wilhelm II kurz benannt
Kawezwo erhalte ich dann nähere Befehle und befinde

mich bald an Bord eines alten Torpedobootes welches
die Dienſte als Depeſchenboot verſieht und fahre
raus das heißt dorthin wo unſere Schiffe liegen und

die Wacht gegen England halten
Das erſtemal befinde ich mich auf einem Kriegsſchiff

Ein ſonderbares Gefühl für eine Landratte Das Boot
ſetzt ab und ſtampft los und je mehr die Maſchinen in
Gang kommen um ſo mehr zittert und rattert das kleine
ſchwarze Ungeheuer

Vor mir weitet ſich eine endloſe Waſſerfläche endlos
für mich als Landſoldaten eng und erdrückend für den
Seemann Jch h rückwo 8 die Häuſer von
haven ſind bereits ſtark verſchwommen einen Kirch
turm erkenne ich und einen ma igrn ſchwarzen Galgen
Beim vorſichtigen Fragen ich bin ſehr zag weil ich
keine Ahnung von Marineſachen habe entvpuppt ſich
dieſer große ſchwarze Galgen als ein ganz gewaltiger
Schwimmkran der ſpielend die allergrößten Laſten mit
ſeinen Rieſenkrallen faſſen und heben kann Rechts und
links nein ſtenerbord und backbord heißt es ja ver
ſchwimmt das Ufer mehr und mehr wir dampfen über
den weiten Jadebuſen bloß linker Hand hebt ſich die
Küſte als ſchwacher Nebelſtreifen ſanft ab

Sinnverloren ſtehe ich auf der Brücke Die See iſt
ganz ruhig nichts ſtört mich in der Betrachtung des
ſonnig friedlichen Bildes in der Aufnahme des erſten
Eindrucks den ich von der kriegeriſchen See bekomme
Nur blöſt ein ſcharfer Wind einem entoegen ſobold
man die Naſe höher als nötig über den Windſchutz der
Kowmandobrücke ſtreckt

Kreiſchend ziehen die Möwen um das Boot und
fühlen ſich in der warmen Nachmittagsſonne ſehr wohl
Von der vorausſichtlichen Fabrtdaner bis zum Ziel
einem auf Vorpoſten liegenden Linienſchiff iſt ſchon der
größte Teil verſtrichen ich brauche auch gar nicht nach
der Uhr zu ſehen denn vorne tauchen mehrere große
graue Punkte auf die mit majeſtätiſcher Ruhe auf dem
Waſſer liegen Genaueres kann ich mit dem ungeübten
Auge noch nicht erkennen Aber je näher ihnen das
Denveſchenboot kommt je mehr nehmen ſie Geſtalt an
und ſchälen ſich nach und nach aus dem gewiſſen Schleier

Bei den öſterreichiſchungariſchen Truppen

in Ftatfen und Rumänen
Der wiedereroberte Tunnel von San Giovanni

Von Hans Georgy unſerm Berichterſtatter
K u K Kriegspreſſequartier 8 Juni

Weſtlich von der Timtmündung treten die Rund
kuppen des Karſtplateaus etwas zurück und geben einer
ſchmalen Küſtenniederung Raum in deren tiefſten
Mulden ſich Sümpfe von geringer Ausdehnung gebildet
haben Gegen Monfalcone zu aber ſucht der Karſt noch
einige Male die Oberhand zu gewinnen und ſendet einige
niedrige Kuppenzüge quer durch das Schwemmland bis
nahe an das Meeresufer Der Eiſenbahn mußte mitten
durch eine dieſer mächtigen Felsrippen ein Weg gebahnt
werden

Der Tunnel von San Giovanni dieſes völlig bomben
ſichere Felſengewölbe hat im Kriege den Truppen
unſeres Südflügels ebenſo vortreffliche Dienſte r
wie weiter nördlich die zahlreichen Tropfſteinhöhlen des
Karſtes Zum erſten Male habe ich dieſe Katakombe
des Schlachtfeldes die ein ſicherer Zufluchtsort des
ringsum auf Schritt und Tritt gefährdeten Lebens ſt
während der vierten Jſonzoſchlacht geſehen Jch fuhrdamals zur Nachtzeit im Pargerzuge durch um an die
Front bei Monfalcone zu gelangen Wildbärtige dal
matiniſche Landſturmmänner hauſten da im Tunnel im
Purpurſchein der Wachtfeuer ein Bild das die
Märchenerinnerungen an Ali Babas Wunderhöhle
wachrief

Während der letzten Wrichtee führte mich zum
zweiten Male mein Weg dahin kein behaglicher Weg
denn er zog ſich durch den Raum von San Giovanni
das eben von den Jtalienern heftig beſchoſſen wurde
Es war wieder Nacht als wir unter das ſchützendeFelſendach des Tunnels traten Sofort wurde 3 ge
wahr daß ſich da ſeit einem Jahre viel verändert hatte
Elektriſche Birnen erhellten das Dunkel und beleuch
teten ein Menſchengewimmel das lebhaft durcheinanderquirlte Ein großzügiger Betrieb hatte ſich da ent
wickelt Der Tunnel deſſen Weſtausgang allerdings
häufig unter Feuer lag bot jetzt nicht bloß den Kampf
reſerven dieſes Abſchnittes wohnliche Unterkunft ſondern
hatte ſich überdies in ein gewaltiges Magazin ver
wandelt das dem Nachſchubverkehr in die Stellungen
geſicherten Rückhalt gab Da wurde auf und abgeladen

heraus der ſie bisher umgab Gewaltige Rieſen ſind es
die deutſchen Kriegsſchiffe allmählich entwickeln ſie ſich
in ihrer ganzen Größe und Wucht Am Heck des einen
ſchaukeln zwei Boote wie Nußſchalen ſehen ſie aus und
es ſind doch für unſere Landverhältniſſe recht anſehn
liche Motorboote

Mein Depeſchenboot gibt ein Sirenenſignal laut
und durchdringend blafft es in die Welt hinaus Jch
ſchrecke unwillkürlich etwas zuſammen der Matroſe dort
unten am Geländer lächelt mild als wenn er ſagen
wollte das machen ſie alle die zu uns kommen von
den 85ern

Mit der Genauigkeit eines Reiters deſſen Pferd
haarſcharf in der Bahn Bewegungen aus
führt legt ſich T neben das große Schiff Kein
unnötiges Wort fällt geft lautlos dirigiert der wetter
feſtte Mann auf der Brücke ſein Fahrzeug ein paar
Glockenzeichen ſind wohl hörbar aber kein Stoßen kein
Drängen des Kleinen an dem großen Leib zu ſpüren
Harmoniſch fließen beide gewiſſermaßen ineinander
und ſchließlich liegt der Kleine wie ein gehorſames Kind
an der Längsſeite des Großen

Bequem ſteige ich auf das Fallrepp S A S Weſt
falen an deſſen oberer Plattform ein junger Offizier
grüßend ſteht ein Maat pfeift auf einer langen Näickel
pfeife einen ſonderbaren Pfiff wie ich mir ſpäter er
klären laſſe den Gruß für an Bord kommende Offiziere
und ich bin an Bord eines Kriegsſchiffes Seiner
Majeſtät des Deutſchen Kaiſers das für die nächſten
Tage mein ſchwimmendes Heim ſein wird z

Die Weltmißernte
Unſere Gegner im Weſten und Süden Europas und

die meiſten neutralen Staaten ſind bezüglich der Deckung
ihres Getreidehedarfes in weitem Maße auf das Aus
land angewieſen allen voran England das dreiviertel
ſeines Brotgetreides einführen muß Als Getreide
lieferer kommen in Frage auf der nördlichen Halbkugel
Rußland und Rumänien die Vereinigten Staaten und
Kanada Jndien auf der ſüdlichen Halbkugel Argen
tinien und Auſtralien

Mit Kriegsbeginn fielen Rußland und Rumänien
die bis dahin ein Drittel des Weltbedarfes an Weizen
gedeckt hatten aus Das machte ſich zunächſt weniger
fühlbar weil die Vereinigten Staaten und Kanada die
1915 Rekordernten hatten den Ausfall reichlich wett
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edlen die Wände widerhallten dröhnend von hunderten eine ganze Reihe von Verſuchen verſch edener
Dazwiſchen formiertenallenden Brettern und Balken

ſich die Trägerkolonnen mit ihren Maultieren und die
Arbeiterabteilungen die Material zur Front trugen
Wir folgten ihnen dann als ſie dieſen ſicheren Hafen
verließen um den gefährlichen Weg zu den Stellungen
anzutreten

Es war eine ſturmdurchtobte Nacht Geſpenſtig
huſchten die Lichtkegel der Scheinwerfer durch die raben
ſchwarze Finſternis und ihr verräteriſcher Schimmer
heftete ſich nicht bloß an die Karſtkuppen ſondern ſuchte
auch in die ſumpfigen Mulden zu dringen durch die
oft bis zu den Knien im Waſſer watend die braven
Nachſchubleute meiſt graubärtige Landſtürmer ihrem
Ziele zuſtrebten Dabei donnerte und funkte es rings
um ohne Unterlaß Eiſenſcherben und Steinſplitter
wirbelten allenthalben durch die Luft durch die feind
liche und eigene Geſchoſſe heulend ihre Parabeln zogen
Dazu noch das bellende Getön der Minenwerfer die
weiter nördlich auf unſere Stellungen niedergingen

Das alles war der Beginn des furchtbaren Trommel
feuers welches wenige Stunden ſpäter am Morgen des
23 Mai ſeinen Höhepunkt erreichen ſollte Augenblick
lich hatten es die Jtaliener hauptſächlich auf den Nach
ſchub abgeſehen Aber der ließ ſich nicht beirren Mit
friſcher Ruhe gingen die Graubärte ihren täglichen
Leidensweg lagerten in den Stellungen ihre Fracht ab
und ſchritten ebenſo ruhig durch das Artilleriefeuer
wieder zum ſichernden Tunnel zurück Beim Morgen
grauen verließen wir den Tunnel von San Giovanni
um zum Kommando zurückzukehren

Wenige Stunden ſpäter erfuhr ich daß unſere Front
bei Monfalcone auf die zweite Linie zurückgenommen
worden ſei daß alſo auch der Tunnel hatte geräumt
werden müſſen Er hat dann dem Feinde der dort auch
ein Feldſpital einrichtete gute Dienſte geleiſtet Aber
nicht lange ſollte ſich der Feind dieſes bombenſicheren
Beſitzes erfreuen Heute iſt der Tunnel von San Gio
vanni wieder in unſeren Händen der ſiegreiche Gegen
ſtoß unſerer Jſonzoarmee der im Abſchnitt von Ja
miano faſt die ganze alte Front wiederherſtellte hat auch

zu ſeiner Wiedereroberung geführt z
Weißruſſiſche Dichter

Dem ſtarken Aufſchwung der weißruſſiſchen National
bewegung die von der Zeit an datiert als die Weiß
ruſſen die Erlaubnis erhielten in ihrer Mutterſpvrache

8 I Se5778 Louvutort
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zu drucken im Jahre 1605 geht in den letzten Jahr

machen konnten Auch ihre Mißernte von 1916 änderte
hieran zunächſt nichts weil aus dem Ueberfluß des Vor
jahres große Vorräte für die Ausf üNordamerika deckte in bieſen beiden er ren Von

ndert des geſamten Weltweizenbedarfes Auf ſeine
rnte baute ſich auch für das 17 in der Hauptſache die n ber Behantemahee eng eer Benpt

Da kam in der erſten Aprilwoche dieſes ves der
amtliche Bericht des in ingtonüber den Stand der nordamerikaniſchen Winterſagten
hevaus der den für 1917 zu erwartenden Ernteertrag
auf nur drei Viertel einer Durchſchnittsernte ſchätzte
Es mußte alſo da infolge der früheren über Gebühr
großen Ausfuhr nennenswerte Reſerven aus dem Vor

re nicht vorhanden waren damit gerechnet werden
daß in dieſem Jahre nordamerikamniſches Getreide für
Guropa kaum verfügbar ſein würde Das war ein harter
Schlag für den Verband der nunmehr hilfefuchend ſeine
Blicke nach der ſüdlichen Halbkugel wandte

Aber auch hier wartete ſeiner eine ſchwere Ent
täuſchung e in dieſen Tagen veröffentlichten Ueber
ſichten des Jnternationalen Landwirtſchaftlichen Jn
ſtituts in Rom berichten von einer gaußergewöhn
lich ſchlechten Ernte der ſfädlichen Halb
kugel Sie für Weizen 63 Roggen 46 Gerſte
61 Hafer 56 und Mais 40 vom Hundert vorjährigen
Ernte So tritt immer klarer das Bild einer all
gemeinen Weltmißernte für 1917 hewor hinte
der ſich drohend das ſt der Wel Snot er
hebt Argentnien bereits die Folgerung aus
dieſer Sachlage er und die Getveideausfuhr ver
boten Und was Auſtralien verfügbar hat befitzt
für England nicht entfernt den Wert als etwa die gleiche
Menge in Nordamerika weil ſeine Verſchiffung infolge
des weiteren Weges das Vierfache des ohnehin ſchon
äußerſt knappen Schiffsraumes beanſprucht und weil
die Verſenkungsgefahr naturgemäß mit der Länge des
Weges wächſt

Dieſe Verhältniſſe im Verein mit der Tätigkeit
unſerer Bvote die Ernährungsfrage für unſere
Gegner mit einem Schlage zur wichtigſten Aufgabe des
Kriegs gemacht Nicht ohne Schadenfreude ſehen wirwie ſie in die Grube die ſie uns gegraben nun ſelbſt
zu fallen drohen
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Kriegsallerlei
Amerikaniſche Eindrücke

Ein Kapitän der ſchwediſchen Marine namens Krder kürzlich aus Amerika zurückgekehrt iſt r
Dagens ſeine Eindrücke wieder Er erzählt

Amerikaner nehmen den Krieg mit Ruhe auf Vas
eben geht den gewohnten Gang nur iſt es teurer ge

worden da man Rationierungen fürchtet Was die
U BootBlockade de e ſo nehmen ſie die Amerikaner
nicht leicht Eine große Schwierigkeit bleibt die Be
atzungsfrage Steuerleute und Maſchiniſten r auch

Die große Frage
der Armee am Kriege

länzend gegangen Das

ür Geld in Amerika nicht zu haben
s Tages iſt die Teilnahme der

Das Werbegeſchäft iſt nicht
liegt den Amerikanern nicht Beſſer iſt es noch bei der
Flotte Jndeſſen ſcheint man der a reine Wehr
pflicht und einer Ausleſe durch das Los nicht abge
neigt zu ſein Joffres Verſuch ſogleich eine Armee von
200 900 Mann nach Frankreich überzuführen iſt miß

ar auptſächlich aus Mangel an Offizieren und
interoffizieren Dieſe werden alle als Jnſtruktenre für

die Ausbildungslager gebraucht die im Herbſt eröffnet
er ſollen Vor einem Jahre kann kaum eine ameri

kaniſche Armee nach Europa übergeführt werden

Bismarck und die Kriegsblinden von Königgrätz
Wenn jetzt namhafte Gaben für die Kriegsblind

de ch werden ſo mag daran erinnert werden da
vielleicht keiner ſoviel für dieſe Unglücklichen getan
als Fürſt Bismarck Der Mann von Blut und Eiſen
dem oftmals Härte nachgeſagt wurde zahlte drei Jn
validen die in der Schlacht bei Königgrätz die beiden
Augen verloren hatten zu ihren ſtaatlichen Jnvalidenunterſtützungen jährlich edem 100 Taler Penſion Es
waren dies der frühere Sergeant Weber in Witten
berg ein gewiſſer Trenk in Schöneberg bei Berlin
und ein gewiſſer Senftenberg in einem Dorfe beiPotsdam Man hat einmal berchnet daß Fürſt Bis
marck an dieſe drei Kriegsblinden die alle ein beträcht
liches Alter erreichten über 50 000 Mark im Laufe der
Jahre an Penſionen entrichtet hat

Ein Feigling
Ganz exemplariſch wurde ein Erſatzreſerviſt beſtraft

d eebkt durch die Hand geſchoſſen hatte um da
durch allen Strapazen und e des Krieges zu
entgehen Die Tat geſchah am letzten Oktober als der
Mann auf Befehl auf Poſten gezogen war Jn der
Dunkelheit ging er in ein nahes Gebüſch ſchoß ſich mig
ſeinem eigenen Gewehr durch die Hand verließ dann den
Poſten und ging ins Lazarett wo man die Verletzung
verdächtig vor Das Kriegsgericht verurteilte der

n zu 4 Jahren Gefängnis auf Berufung des
Kriegsherrn machte aber das Oberkriegsgericht 4 Jahre
Zuchthaus daraus

Der unbeſtechliche Annmunzio
Vor einigen Wochen wurde in Jtalien ein Graf

Corteſe als Hochſtapler verhaftet der mit vollen Hän
den namentlich an Theaterleute ausgegeben hat was er
durch himmelſchreiende Betrügereien erworben hatte
Wie der Avanti ſchreibt verſchweigen die italieniſchen
kriegshetzeriſchen Blätter mit bewundernswerter Einig
keit die Tatſache die ſich bei der rer heraus
ſtellte daß auch Gabriele Annunzio von Corteſe große
Geldſummen zu unſauberen Zwecken erhalten hat

Kriegshumor
am fährt in

in der rpg iſt das iim Hauſe Eines Tages beim Mittageſſen r
khren ick über die verſammelte Famili
gleiten und ſagt plötzlich des fernen egerſohne
e Le e r e 7n Vuſto e gerni ja riaber der Krieg iſt doch wunderſchön Jngen a

Kriegszeit Neues Dienſtmädchen zur Gnädie n n Fliegende Blätter

Unser

Tachenfahrplan
Sommer 18917
mat Fahrpreiganzelger

ist in unseren Gesehäftetellen und 19bel ungeren Boten zum Preise von zu haben

General Anzeiger
für Halle und die Provinz Sachsen

Leute voraus die mit ihren poetiſchen Werken den
Grund zur weißruſſiſchen Literatur zu legen begab
ſichtigten die r Blüte ſtand zur Zeit der politiſchen
Unabhängigkeit Weißrußlands im Verbande des Groß
herzogtums Litauen Hier zählen wir eine ganze Reihe
von Namen beginnend mit Manikowski der ſeine
Aeneide noch im Ausgang des 18 Jahrhunderts ge
ſchrieben hat weiter die Rapinski Barſchtſchewski
Tſchetſchott Dunin Marzinkewitſch Boguſchewitſch

Matej Buratſchok Nesluchowski Janka Lutſching und
andere deren Werke gedruckt worden waren und
ſchließend mit einer Menge von Schriftſtellern die nicht
die Möglichkeit hatten ihre Werke zu veröffentlichen
wegen der außerordentlichen Schwierigkeiten des weiß
ruſſiſchen Druckes in Rußland Doch die ergiebigſten
Namen in der weißruſſiſchen Literatur weiſen die letzten
Jahre auf angefangen mit der Revolution des Jahres
1905 und unter ihnen nehmen den erſten Platz ein zwei
Schriftſteller Jakub Kolos und Janka Kupala Alle
beide ſind die Söhne des weißruſſiſchen Dorfes beide
volkstümliche Schriftſteller beide ſind die erſten in der
nach dem J 1905 aufblühenden ſchöpferiſchen Kultur
arbeit der Weißruſſen

Jakub Kolos mit ſeinem richtigen Namen Kon
ſtantin Mizkiewiſch der Sohn eines Bauern aus dem
Dorfe Mikolajewſchtſching Kreis Sluzk Gouverne
ment Minstkk wurde Anfang der 1880er Jahre geboren
Nach Abſchuß des Seminarkurſus erhielt er eine Stelle

ls Volksſchullehrer in einer Regierungsſchule wo er
die Kinder in ruſſiſcher Sprache zu unterrichten hatte
Zu jener Zeit im Jahre 1906 begann in Wilna die
erſte erlaubte weißruſſiſche Zeitung zu erſcheinen
Naſcha Dolja Unſer Los Und Mizkiewitſch der

ſchon in früher Jugend verſucht hatte Verſe zu ſchreiben
knüpfte mit dieſer Zeitung Verbindungen an und in
der Nummer 3 der Zeitung leſen wir bereits ein Ge
dicht von ihm mit der Ueberſchrift Den Weißruſſen

Dies erſte Gedicht iſt mit dem wohlbekannten
Pſeudonym Jakub Kolos unterſchrieben als Volksſchul
lehrer mußte Mizkiewitſch ſeine Mitarbeit an einer
umſtürzleriſchen Zeitung geheimhalten und charakteri
ſiert beſſer als alles andere die Richtung in der ſich die
weiteren Schöpfungen des jungen Schriftſtellers ent
wickelten Jn heißer Liebe zu ſeinem Land und zu
ſeinen weißruſſiſchen Brüdern benutzte Jakub Kolos
ſein Talent dazu das Volk aus ſeinem Schlummer zu

unter dem die Weißruſſen bisher geſtanden hatten Die
Ereigniſſe der Jahre 1905 und 1906 gaben der Poeſit
des Kolos den Stempel des Revolutionären Das kam
beſonders in den im Gefängnis verfaßten Liedern des
Dichters zum Ausdruck Für die geheime Organiſation
des weißruſſiſchen Verbandes der Volksſchullehrer der
die weißruſſiſche Volksſchule erſtrebte wurde Mißzkie
witſch mit einigen Kameraden im Jahre 1907 auf rei
Jahre ins Gefängnis geſteckt und ſaß ſeine Strafe in
Minſk ab Doch Jakub Kolos beſchränkte ſich nicht nur
auf allgemeine Themata Sein Patriotismus umfaßte
das ganze Heimatland und feine chavakteriſtiſchen Eigen
bümlichkeiten vor allem aber die heimiſche Natur die
ſeiner Seele unbeſchränkte Ruhe gewährte Ein ruhiger
Humor iſt das chavakteriſtiſche Merkmal zahlreicher Er
zählungen des Kolos die in Proſa unter verſchiedenen
Pſeudonymen geſchrieben ſind Taras Guſchtſcha Ta
maſch Bulawa u Von 1909 an aber fangen die
Werke an in kleinen Bändchen eins nach dem andern zu
erſcheinen unter dem Pſeudonym Jakub Kolos Lieder
der Klage Batrak Wie Jurka reich wurde Ein
Mann iſt verloren Unter dem Pſeudonym Tarva
Guſchtſcha die Werke Heimiſche Eigenarten Erzähb
lungen Geſchenk des Njemen Das dicke Holzſcheit
unb anderen

Zuſammen mit ſeinen rein literariſchen Arbeiten
die Jakub Kolos eine der erſten Stellen in der weiß
ruſſiſchen Literatur einnehhmen ließen zurzeit des Auf
blühens vernachläſſigte der junge Schriftſteller Lehrer
nicht ſeine Berufsarbeiten Jn dem feſten Glauben
ber in den beiden letzten Jahren gerechtfertigt worden
iſt daß die Weißruſſen die nationale Schule erhalten
würden machte er ſich auch an die Bearbeitung von
Schulbüchern von denen eins unter dem Titel Zweites
Leſebuch im Jahre 1910 im Druck erſchien e

Nach ſeiner Entlaſſung aus dem Gefängnis trieb
ſich Kolos vielerortss umher da er wegen ſeiner poli
tiſchen Verdächtigkeit keine feſte Anſtellung bekommen
konnte Erſt kurz vor dem Kriege gelang es ihm eine
Stelle als Lehrer in der ſtädtiſchen Schule zu Pinſk zu
erlangen Doch bei Ausbruch des Krieges wurde er ein
gezogen Zuſammen mit anderen wurde er nach Wilna
geſchickt wo er als Soldat die Straße fegte Mit großen
Schwierigkeiten gelang es ihm ſich frei zu machen und
er reiſte ſo ſchnell wie möglich in die tieſſten Tiefen

erwecken es aufzur ufen zur Schaffung eines neuen
Lebens eines neuen Glückes anſtelle des alten Unſterns
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